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Mittwoch den 15. Juni. 


. a n d. 


Berlin den 11. Juni. Se. Majeftät der Konig. 
gerubten geftern dem Koͤniglich Franzöſiſchen Gene⸗ 


ral⸗Lieutenant, Grafen von Flahault, ſeine un⸗ 


tritts⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen. 
das Schreiben ſeines Souverains entgegenzunehmen, 
das ihn als außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter an Allerhoͤchſt⸗ Ihrem Hoflager: 
beglaubigt. 8 

Des Königs Majeftät haben den geweſenen Ban⸗ 
quier Chriſtian Wilhelm Reichenbach zum: 
Aſſeſſor und Mitgliede des Haupt⸗Banko⸗Direkto⸗ 
riums Allergnadigſt zu ernennen gerubt.. N 

Se. Majeſtaͤt eder Koͤnigt haben denebei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Burg fungirenden Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Horn zum Juſtizrath Allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftätr haben: Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht, den bisherigen Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Friedrich Ferdinand von Ammon in Köln: 
zum Laudgerichts⸗Rath zu ernennen; 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Kölpin zu Paſewalk 
iſt zum Notarius im Departement des Ober = Lanz: 
desgerichts zu Stettin ernannt worden 

Der Fuͤrſt Leonidas Galitzin iſt von Koͤnigs⸗ 
berg in Preußen. hier angekommen. 

Der Fürſtlich-Schwarzrurg ⸗Sondershauſenſche 
Geheime Rath, Kanzler und Konſiſtorlal⸗Präſident, 
von Ziegler, iſt von hier nach Sondershauſen 
Wer Koſſel. Ruſſiche K 

8 er Kaiſer uſſiſche Kammerherr, Graf von: 
Tolſtoj, iſt, als Kurier über Lubeck N nach 
St. Petersburg abgereiſt. 1 


Se: Majeſtät der König: haben folgende Aller 
hoͤchſte Kabinets⸗Ordre an den Staatsminiſter Freie 
herrn von Brenn erlaſſen:: 3 

Auf Ihren Bericht vom 3. d. M' genehmige Ich 
die von der Immediat Kommiſſion zur. Abwendung 
der Cholera abgegebenen Vorſchlaͤge dahin: 1) Für’ 
die Dauer der Gefahr: folk jeder in den zunaͤchſt bes: 
drohten. Provinzen reiſende Inlaͤnder „ ohne Rüde 
ſicht auf ſonſtige Paßpflichtigkeit und auf die Beſtim⸗ 
mungen des F. 12. des allgemeinen Paß ⸗Edikts, 
gehalten ſeyn, eine befondere Legitimations⸗ Karte 
bei ſich zu fuhren. 2) Dieſe Legſtimations⸗Karten: 
find nur für die Dauer der Reife gültig, ſie werden 
von der kompetenten Paßpolizei⸗Behoͤrde ſtempel⸗ 
und gebührenfrei ausgeſtellt und muͤſſen, bei Ver⸗ 
meidung der Unguͤltigkeit, in jedem Nachtquartier 
viſirt werden. 3) Wenn am Abgangsorte keine zur 
Ertheilung von Paͤſſen befugte Behoͤrde ſich befindet,, 
ſo muß ſich der Reiſende wenigſtens mit einer Bes: 
ſcheinigung der Orts- Polizei- Behörde: verſehen,, 
dieſe iſt aber nur bis zum Sitz der kompetenten 
Paß ⸗Behoͤrde guͤltig. 4) Von der Verpflichtung, 
beſondere Legituͤnations⸗Karten bei ſich zu führen, 
find allein die auf Dienſtreiſen begriffenen Militairs 
und Öffentlichen Beamten ausgen denmen; ſie müffen: 
ſich jedoch als ſolche durch ihre Dienſtordre auswei⸗ 
fen, 5) Allen Poſtaͤmtern, Fuhrleuten und Schif⸗ 
fern iſt die weitere Fortſchaffung, desgleichen allen 
Gaſtwirthen und Privatperſonen die Aufnahme jedes 
Reiſenden, der ſich nicht entweder auf die angegebe⸗ 
ne Art als öffentlicher Beamter ausweiſt, oder einen 
im legten Nachtquartier viſirten Paß, oder endlich 
eine Legitimations-Karte von der bemerkten Be—⸗ 
ſchaffenheit bei ſich führt, bei Vermeidung der nach⸗ 


druͤcklichſten Ahndung, zu unterſagen. Vorſtehende⸗ 
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Anordnung ſoll ſofort fir die zumächft bedrohten 
Provinzen Preußen, Poſen und Schleſien zur An⸗ 
wendung gebracht werden, auch ermaͤchtige Ich im 
Voraus den Chef der Immediat-Kommiſſion, Ge⸗ 
neral-Major von Thile, dieſelbe, inſofern es nach 
dem Ermeſſen der Kommiſſion noͤthig werden ſollte, 
auf andere Provinzen weiter auszudehnen, oder ſie, 
wenn die Kommiſſton es für zulaͤſſig Hält, theil⸗ 
weiſe oder ganz aufzuheben. . 8 
Berlin, den 6. Juni 1831. a 3 
Friedrich Wilhelm. 
Pub IIR Au m. 
Jundem ich die vorſtehende, von des Koͤnigs Mas 
jeſtaͤt unter dem heutigen Tage an mich erlaſſene, 
Allerhoͤchſte Kabinetsordre, Behufs der Nachach⸗ 
tung, zur allgemeinen Kenntniß bringe, ſetze ich 
Folgendes feſt: 1) Die Legitimations-Karten und 
Beſcheinigungen müſſen nothwendig den Namen, 
Strand, Wohnort und das ungefähre Alter des In⸗ 
habers, ſo wie den Zweck und die Dauer ſeiner 
Reiſe und wenigſtens eine allgemeine Reiſeroute 
enthalten. 2) Sie dürfen ſolchen Perſonen, die 
am Ort der Ausſtellung nicht wohnhaft ſind, nur 
unter deuſelben Bedingungen ertheilt werden, unter 
welchen für dieſelben auch ein foͤrmlicher Paß aus⸗ 
gefertigt werden konnte, und es muß in dieſem 
alle nicht nur die Art und Weiſe, wie ſich der 
Inhaber legitimirt hat, ſondern auch die Dauer 
ſeines Aufenthalts am Ort der Ausſtellung, ſo wie 
der letzte vorherige Aufenthaltsort, angegeben wer⸗ 
den. 3) Die Polizeibehoͤrden der Orte, welche 
nach Maaßgabe der über das Verfahren bei At 
näherung der Cholera ertheilten Inſtruktion vom 
5. April d. J. nicht mehr als vollig geſund zu bes 
trachten find, dürfen dergleichen Legitimations⸗ 
Karten und Beſcheinigungen gar nicht mehr aus⸗ 
ſtellen, ſondern muͤſſen ſich genau nach den Beſtim⸗ 
mungen jener Inſtruktion richten. 3). Die viſiren⸗ 
den Behoͤrden haben wegen der Eintragung in das 
Viſa⸗Journal daſſelbe zu beobachten, was wegen: 
Viſirung der Paſſe vorgeſchtieben iſt. 5) Jeder 
reiſende Inländer, welcher ohne alle Legitimation 
betroffen wird, if als verdächtig zu betrachten und 
erſt nach ausgeſtandener Kontumaz, mit genauer 
Vorſchreibung der Reiſe- Route, an ſeinen Wohnort 
zurückzuſenden. Berlin, den 6. Juni 1831. 
Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
Freiherr von Brenn, »: 


7 


= 


? 


Bekanntmachung. 5 und 
Die herannahende Margarethenmeſſe zu Frank⸗ 
furt a. d. O. hat hin und wieder die Beſorgniß er⸗ 
zeugt, daß der Meßverkehr zur Einſchleppung und 
Verbreitung der Cholera führen moͤge. Zur Beſei⸗ 
tigung dieſer Beſorgniß, fo wie zur Nachricht fur 


den Handelsſtand, wird Nachſtehendes bekamt ges 


macht: 1) Die Frankfurter Margarethenmeſſe wird 
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Dinſichtlich der auf der Oder und dem Friedrich, Wil⸗ 


auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Es ſind aber 
alle Vorfihtömaagregeln genommen worden, um 
jede moͤgliche Veſorgniß vor der Gefahr einer Ver⸗ 
breitung der Krankheit durch verdaͤchtige Perſonen 
und Waaren von der Meſſe zu beſeitigen. 2) Alle 
Behörden find an die genaueſte Befolgung der ers 
gangenen Vorſchriften dei Gelegenheit der Meſſe er⸗ 
innert worden. Namentlich wird die Verfügung 
vom 6. d. M. eingeſchaͤrft, wonach Perſonen und 
MWioren aus Rußland, Polen und Galizien nur 
dann zugelaſſen werden dürfen, wenn fie unter Auf⸗ 
ſicht einer einheimiſchen Behörde die vorgeſchriebene 
20tägige Kontumaz abgehalten haben und dies ges 
hoͤrig nachgewieſen wird. Mit gleicher Sorgfalt 
wird für die Sicherheit des Meßverkehrs von der 
Danziger Gegend her geſorgt werden. 3) Um die 
Befolgung dieſer Vorſchriften für die Zeit der Meſſe 
genauer beaufſichtigen zu können, wird feſtgeſetzt: 
daß vom 29. Juni d. J. bis zum Swluſſe der Meſſe 
Waaren und Perſonen, welche aus Rußland, Po⸗ 
len, der Provinz Preußen, dem Großherzogthum 
a Schleſien und Boͤhmen zu Lande nach Frank⸗ 

rt a. d. O. gehen, eine der nachſtehend bezeich⸗ 
neten Straßen inne halten muͤſſen: a) über Küſtrin, 
b) über Kroſſen, c) über Zielenzig und Oroſſen, e) 
über Guben und den Finkenheerd am Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Kanal, d) über Kotidus und Muͤllroſe. 4) 
Auf jeder dieſer Straßen wird ein Polizei-Buͤreau 
errichtet, bei dem der Reiſende ſich über die Unver⸗ 
dächtigkeit feiner Perfon und Waaren auszuweiſen 
und Paß, Legitimations = Karte oder Kontumaz⸗ 
Scheine vorzuzeigen hat. Verdaͤchtige Waaren und 
Perſonen werden hier zurlckgewieſen und unter Kon⸗ 
tumaz geſetzt. Die Errichtung dieſer Polizei-Buͤ⸗ 
reau's iſt der Königl. Regierung zu Frankfurt übers 
laſſen, welche die Orte, wo ſolche eingerichtet wor⸗ 
den, unverzuͤglich zur allgemeinen Öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen wird. 5) In Frankfurt a. d. O. wer⸗ 
den vom 30. Juni d. J. ab keine aus Rußland, 
Pete, der Provinz Preußen, Großherzogthum 

ofen, Schleſien und Böhmen zu Lande kommende 
Perſonen und Waaren zugelaſſen, welche nicht bei 
einem der gedachten Polizei⸗Büreaus angemeldet 


worden find, Der Reiſende und Warren » Führer 


muß durch Vorzeigung der Viſa des Polizeibuͤreaus 
beim Eingange in Frankfurt darthun, daß er obi⸗ 


ger Vorſchrift genügt habe. 6) Der Koͤnigl. Res 


erung zu Frankfurt iſt es überlaffen worden, auch 


helms⸗ Kanal ankommenden Kähne, eine ahnliche 


Konttcolle der Unverdächtigkeit der Mannſchaft und 


Ladungen einzuführen und die desfallſigen Maaß⸗ 
regeln zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 
Berlin den 10. Juni 1831. 
Der Chef der zur, Abwehrung der Cholera nieder: 
0 gefeßten Immediat⸗Kommiſſion, 
N 9 v. Thile. 


A 


1 


ſurrektion im Luzker Diſtritt organifirt hatte, in 
unferer Hauptſtadt. — Am 1. d. langte hier die 1. 
Schwadron des in der Organiſation begriffenen 2. 
Plozker Kavallerie-Regiments au und wurde ſogleich 
dem Kriegs miniſter vorgeſtellt, der fie muſterte und 
den Kommandeur derſelben, Oberſtlieutenant Gie⸗ 
1 1 über die gute Haltung der Truppen bes 
obte. 


Die bieſigen Zeitungen melden, es gehe von der⸗ 


ſchiedenen Seiten hier die Nachricht ein, daß die 
Ruſſiſchen Soldaten vom Schlachtfelde bei Oſtro⸗ 
lenka einen angeſehenen General ſchwer verwundet 
auf einer Tragebahre, über der ein Baldachin aufs 
geſpannt und die von Adjutanten und Aerzten um⸗ 
geben geweſen ſei, durch Loſica und Biala nach 
Brzesé gebracht hätten, g 

Der Warſchauer Kurier ſagt, es habe ſich die 
Nachricht verbreitet, daß die Lithauiſchen . 
16555 bei Wilna wiederum mit den Ruſſen gekaͤmpft 
U tten, 7 7 

In der Polniſchen Zeitung heißt es: „In dieſem 
Augenblick erhalten wir die Nachricht, daß der 
Oberſt Sierakowski, unterſtutzt von den Inſurgen⸗ 
ten, bei Mariampol mit einer großen feindlichen 
Uebermacht eine eben ſo blutige Schlacht lieferte, 


als die bei Oſtrolenka, nur daß fie für uns gün⸗ 


ſtiger war. Die Unfrigen ſollen jene Stadt amal 
erobert haben und amol wieder daraus verdrängt 
worden ſeyn, bis fie ſich nach dem dritten Angriff 
behaupteten und das dort befindliche‘ Corps des 
Feindes gänzlich zerſprengten.“ a enn 

Die National Garde 
Generaliſſimus und der Armee ebenfalls ihre dank⸗ 
baren Geſinnungen zu erkennen gegeben. Am 3. 
d. empfing der General Skrzynecki in feinem Haupt⸗ 
quartier zu Praga den Befehlshaber der National⸗ 
Garde, Graf Sſtrowski, mit deſſen Stabs⸗Offi⸗ 
zieren und den Kommandeurs der einzelnen Garde⸗ 
Abtheilungen. Der Graf Oſtrowski helt eine lange 


tismus zu entgehen, aufmerkſam gemacht. 
wurde hierzu beſonders durch die vom patriotiſchen 


der Hauptſtadt hat dem f 


Anrede an den Generaliſſimus, anf welche dieſer 
ebenfalls in einer Rede antwortete, in der er unter 
Anderem verſicherte, daß ſein Rückzug uach Wars 
ſchau in dem ganzen Operationsplan gelegen habe. 
f . (Aug. Pr. St.=3.) 

Von der Polniſchen Grän ze den 8. Juni. 
Der Marſchall Graf Diebitſch fol noch in feiner 
früheren Pofttion ſich befinden, um auf dieſe Weiſe 
die Verpflegung ferned Heeres zu erleichtern; doch 
find 14,000 Ruſſen bis Prasuyſz vorgegangen, 
wahrſcheinlich um die Bewegung eines ſtarken, zur 
Verfolgung des Generals Gielgud abgefandten 
Corps zu maskiren. Letzterer ſoll das Corps des 
Generals von Sacken verfolgen, das, wie es jetzt 
heißt, die Richtung nach Kauen genommen har, 
Kalwary iſt, wie man vernimmt, im Vereine mit 
den Inſurgenten von den Polniſchen Truppen 
beſetzt worden. — Um dem Polnifchen Gouverne— 
ment mehr Einheit zu geben, wird der Fuͤrſt Czar⸗ 
toryöti wahrſcheinlich zum Regenten ernannt wers 
den. — Man geht damit um, in Warſchau eine 
feſtere und mehr übereinflimmende Regierungs⸗ 
Gewalt in der Geſtalt einer Regentſchaft zu errich⸗ 


ten, und dazu ſollen houptſächlich die Reibungen 


zwiſchen dem ehemaligen Gouverneur von Warſchau 
und dem General Skrzynecki, fo wie die Umtriebe 
des jetzt zwar aufgeloͤſten, doch immer noch im 
Stillen fortwirkenden patriotiſchen Klubs beigetra⸗ 
gen haben. Man füblt dieſes Bedürfniß um fo 
mehr, als auch der Reichstag ſeine viel gerühmte 
Freiheitsliebe und Aufklärung durch einige ſeiner 
letzten Beſchluͤſſe und Maaßregeln, namentlich durch 
fein Verfahren in der Eichozkiſchen Angelegenheit, 
durch fein Verzoͤgern des in Bezug auf die Bauern 
vorgeſchlagenen liberalen Schrittes und endlich 
durch feine gegen die Firaeliten angeordnete Steuer- 
Requiſition ſehr verdächtig gemacht hat. Die ders 
malige Zuſammenſetzung der National: Regierung, 
die aus fünf Mitgliedern beſteht, ift der Ausübung 
einer feſten Gewalt, wie fie die jetzigen Unſtaude 
erheiſchen, im Wege, und es iſt daher in Vorſchlag 
gebracht worden, entweder einen Regenten zu er 
nennen, oder mindeſtens die Zahl der Mitglieder 

der National⸗Regierung auf drei zu beſchraͤnken. 
Bereits am 4. 8. hat der Landbote Ledochowski 


den Reichstag auf die Nothwendigkeit einer ſolchen 


Veränderung, als das einzige Mittel, dem Terros 
Er 


Klub, und namentlich auch vom Profeſſor Lelewel, 


bekannt gewordenen wäthenden Erklärungen veran⸗ 


laßt. In dieſen Klub hatte ſich, kurz vor ſeiner 
dem Anſcheine nach geſchehenen Aufloͤſung, der Ge⸗ 
neral Krukowiezki aufnehmen laſſen. Bald darauf 
las man an den Straßen⸗Ecken gedruckte Zettel, in 
welchem alle Polen = Freunde zu neuer Revolution 
aufgefordert wurden, weil das Vaterland in Ge⸗ 
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ffahrſſei; ähnliche Zettel waren ſowohl in den. Haͤu⸗ 
ifern der Einwohner, als unter das Militair vers 
theilt worden. Tages darauf, nachdem dies ge⸗ 
ſchehen war, erſchien der General Krukowiezki im 
Sitzungsſaale der Regierung, zeigte einen ſolchen 
Zettel vor und eröffnete derſelben, daß die Schlacht 
bei Oſtrolenka total verloren ſei, daß man dies nur 
der Unerfahrenheit des Generaliſſimus beimeſſen 
konne, und daß kein anderes Rettungsmittel vor⸗ 
handen ſei, als ihn (Kr.) zum Regenten zu ernen⸗ 
nen. Dem General Skrzynezkt ſelbſt machte er 
bittere Bemerkungen, ſowohl uͤber ſeine militairis 
ſchen Operationen, als ‚uber ſeine ‚Frömmigkeit, 
die er beipditelte. Dies zog ihm zwar feine Ente 
laſſung von der Stelle eines Gouverneurs zu, doch 
neuerdings ſind wieder in Warſchau Pamphlets 
verbreitet worden, worin dem Generaliſſimus vor- 
geworfen wird, daß er den National- Krieg im 
März habe unterdrücken wollen, weil er mit dem 
Feinde in Untethandlungen getreten ſei, und daß er 
jetzt nach der Macht eines Diktators ſtrebe, indem 
er der ihm vom Reichstage geſandten Deputation 
erklärt habe, die Form der Regierung müſſe geaͤn⸗ 
dert werden, weil dieſe zu wenig Energie in ihrem 
Verfahren zeige. Dergleichen Verbreitungen laſſen 
sin der That die Beſorgniß des Landboten Ledocho⸗ 
wski nur allzu gegruͤndeterſcheinen. — Die Pol⸗ 
niſche Hauptarmee iſt wieder marſchfertig, doch 
weiß man nicht, welche Richtung fie zunaͤchſt eine 
ſchlagen wird. An Verſtärkungen fehlt es ihr nicht, 
da in der Regel mehr Rekruten als Waffen dispo⸗ 
nibel find. — Die Polniſche Graͤnze bei Kaliſch iſt 
ſeit einigen Tagen weit ſtaͤrker als ſonſt von Sen⸗ 
‚fen: Männern beſetzt, und ihre Baracken ſind ſo 
geſtellt, daß ſie die Fronte nicht nach dem Aus⸗ 
lande, ſondern nach dem Königreiche Polen gerich⸗ 
tet haben, daher man vermuthet, daß die Aufſtel⸗ 

lung in dieſer Art geſchehen ift, um Ueberläufer 
zurüͤckzubalten, die dort vielleicht verborgen ſind. — 
Beim Kriegs⸗Miniſterium in Warſchau ſoll die der 
Beſtaͤtigung noch bedurfende Nachricht eingegangen 
seyn, daß General Chlapowski auf ſeinem Zuge 
durch die angränzenden Ruſſiſch⸗Litthauiſchen Pro: 
vinzen in Brzesc Litewski eingerückt ſei. Es wird 
nicht geſagt, was ihn fo weit ſüdlich geführt, da 
man vielmehr erwartet hatte, daß er in Verbin⸗ 
dung mit dem General Gielgud werde zu operiten 
ſuchen. Das Gerücht fügt hinzu, daß ſich der Ge⸗ 
neral Chlapowski eines Reſerve-Artillerie⸗Parks 
und einiger Magazine bemaͤchtiget habe, doch ift 
dem um ſo weniger unbedingt Glauben beizumeſſen, 
als dermalen eine direkte Verbindung zwiſchen War⸗ 
ſchau und Brzese gar nicht ſtattfindet und die Nabe 
richt daher nur indirekt und auf einem großen Um⸗ 
wege angekommen ſeyn kann. — Das Heer des 
Feldmarſchalls Grafen Diebitſch hat noch immer 
ſeine alten Stellungen inne; die Ruſſiſchen Vorpo⸗ 
ſten befinden ſich in Plonſk. — Aus der Wojewod⸗ 


Parade zu, 


daft Lublin erfaͤhrt man, daß 3a 

Ruſſen eng eingeſchloſſen ſeyn n 

ihren Händen 7 9 (Allg. Pr. St. Ztg.) 
i ann d. 

St. Petersburg den 1. Juni. Am 27. v. M. 
fand auf dem Marsfelde eine große und glänzende 
Wachtparade ſtatt, an welcher die 10 Militalrlehr⸗ 
anſtalten, 7 Jnfanterie- und 4 Kavallerie-Regimen⸗ 
ter, die Artillerie der zuſammengezogenen Artillerie 
Brigade, eine Kompagnie der Lehr-Artillerie⸗Briga⸗ 
de, der Muſtergarde der Fuß⸗Artillerie, der Rake⸗ 
ten⸗Kompagnie und der Muſter-Batterie der reitens 
den Artillerie Theil nahmen. Um 12 Uhr erſchie⸗ 
nen Se. Maj. der Kaiſer. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Thronfolger befanden ſich während der ganzen Pas 
rade in der Divifion der Leibgarde-Huſaren an der 
Spitze eines von Sr. Kaiſ. Hoh. befehligten Pelo⸗ 


tons und Se. Durchl. der Prinz Peter v. Holſtein⸗ 


Oldenburg bei dem Preobraſchenskiſchen Leibgarde 
Bataillon als jüngerer Stabs⸗ Offizier. Als die 
‚Infanterie zu defiliren begann, langten Ihre Maj. 
die Kalſerin mit den jungen Großfürſtinnen an und 
ſahen aus offenem Wagen im Sommergarten der 
die um halb 2 Uhr endigte und vom 
re beta fed . wurde. Unter den Anz 
’ uden befand ſich auch der General-Fel 
Be n . 
uſere geſtrigen Zeitungen enthalten zwei lange 
Berichte uber den Saeed bei Sachen bei der 100 
ven Armee bis zum 23. v. M. und zwar 1) über 
die Operationen des Garde⸗Corps unter dem pers 
ſonlichen Befehl Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfüre 
fien Michael, 2) von dem Oberbefehlshaber der ak⸗ 
tiven Armee aus dem Dorfe Timianki unweit Nur 
von obigem Datum. 2 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Tarnopol den 24. Mai. Die Inſurrektion in 
dem benachbarten Wolhynien ſcheint noch nicht voͤl⸗ 
lig unterdruͤckt zu ſeyn, indem man noch immer 
von fliegenden Korps hoͤrt, welche die Ruſſiſchen 
Kolonnen necken, augenblicklich verſchwinden und 
an andern Orten ſich zur beſtimmten Zeit wieder 
ſammeln. Eben fo ſoll es in Podolien und der 
7 0 ſtehen. 5 7 1 der furchtbaren Cho⸗ 
era nimmt in unſerer Stadt ſeit einigen ö 
ſehends ab. er 
ere d € 
Paris den 2. Juni. Im J. de Paris lieſt man: 
„err v. Quelen hat den Abbe Pacot, einen der Pries 
ſter, die bei dem Leichenbegaͤngniß des Abbe Gregoire 
fungirten, mit dem Interdikt belegt. Eine wohluns 
terrichtels Perſon verſichert uns, daß bei der Nach⸗ 
richt von dieſem Interdikt die Regierung beſchloſſen 
habe, Herrn v. Quelen ſelbſt von feinen erzbiſchöfli⸗ 
chen Funktionen zu dispenſiren und ihm einen Coad⸗ 
jutor zu geben. Iſt die Nachricht gegründet, fo wer⸗ 
den wir ihre Beftärigung bald im Moniteur leſeu.“ 
Dem Journal du Commerce zufolge werden die 
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Öffentlichen Prozeſſionen am heutigen Frohnleichnams⸗ 
feſte ſowohl hier als in Lyon und den uͤbrigen großen 
Städten des Königreichs unterbleiben. Bisher hat⸗ 
ten an dieſem Tage noch immer Öffentliche Umzüge 
ſtattgefunden, obgleich fie durch einen Artikel des 
mit dem Roͤmiſchen Stuhle abgeſchloſſenen Konkor⸗ 
dats unterfagt waren. N 

Der Mess. des Chambres will wiſſen, daß die Re⸗ 
gierung damit umgebe, die Gränz⸗Zollbeamten mis 
Uitairiſch zu organiſiren und auf dieſe Weiſe das ſte⸗ 
hende Heer noch um 25,000 Mann zu verſtaͤrken. 

Das J. de Rouen meldet: „Seit einigen Tagen 
werden die Forſten von Bord und Lalonde durch 4 — 
500 Mann ſtarke Banden von Arbeitern aus Elbeuf 
verwuͤſtet. Am hellen Tage ſieht man auf den Stra⸗ 
ßen mit Bäumen beladene und mit mehreren Pferden 
beſpannte Wagen; dieſe werden von den Forſtfrevlern 
eskortirt, welche den ihnen begegnenden Gendarmen 
oder Forſtbeamten den Ort anzeigen, wo ſie das 
Holz abladen; bis jetzt hat man noch nicht die bewaff⸗ 
nete Gewalt angewandt, um dieſem Unweſen zu 

euern.“ 

Der hieſige Advokatenſtand hat unter dem Vorſitze 
feines Aelteſten, des Herrn Mauguin, feine Bera⸗ 
thungen üder die Frage: „Ob es dem gegenwärtigen 
Zuſtande Frankreichs entſpreche, daß eine der beiden 
Kammern erblich ſei?“ geſchloſſen und dieſelbe ver⸗ 
neinend beantwortet. ; 2 

Die Franzdſiſche Akademie hat den diesjährigen 
poetiſchen Preis Herrn Bignon zuerkannt, der bereits 
bei früheren Preisbewerbungen den Sieg davontrug 
und ſich auch durch eine Ueberſetzung der Ilias in 
Verſen bekannt gemacht hat. 
in dieſem Jahre in der Feier des literariſchen Ruhmes 
Frankreichs. 

Straßburg den 3. Juni. Heute Abend gegen 
9 Uhr hörte man plotzlich auf dem Broglie-Platz 
ein Getdfe, das mit Geſchrei, Hohngelaͤchter und 
Pfeifen begleitet wurde, und erfuhr, daß es eine 
Spottmuſik war, die dem bekannten Deputirten 
Hrn. Humann dargebracht wurde; ſpaͤter gegen 
balb 10 Uhr Uhr wurden ſogar ſämmtliche Fenſter 
ſeiner Wohnung mit Steinen eingeworfen; ſogleich 
wurde Generalmarſch geſchlagen, die National- 
Garde eilte herbei, und in Zeit von einer Stunde 
wurden der Broglie⸗Platz und die benachbarten Stra⸗ 
— von ihr gänzlich beſetzt. Generallieutenant 

rayer, der mit feinen Stabsoffizieren herbeige⸗ 
kommen war, ſtellte fi an die Spitze der Natlo⸗ 


nalgarde, deren Bewegungen er anordnete. Die 


Mitwirkung der Garniſontruppen war nicht ndthig 
und um halb 12 Uhr war die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt; etwa 50 Perſonen wurden verhaftet. Die 
Garniſon iſt für morgen in ihre Kaſernen konſignirt, 
um auf das erſte Signal bereit zu ſeyn; ein Ba⸗ 
taillon des 59. Linien Regiments wird auf dem Pas 
radeplatze ſtehen. Man hofft, daß dieſer Unfug 
ſich nicht erneuern werde. 


Die Aufgabe beſtand 


Niederlande. 

Aus dem Haag den 1. Juni, In der geſtti⸗ 
gen Sitzung der 2. Kammer der Generalſiaaten 
wurde der Geſetzesvorſchlag in Betreff des der Re⸗ 
gierung zu bewilligenden Kredits vom Miniſterium 
vorgelegt. Es iſt dieſer Geſetzesvorſchlag ein Pros 
viſoriſches Budget, welches, den gegenwärtigen 
ſchwierigen Umſtaͤnden angepaßt, der Regierung 
ohne lange Unterſuchungen und Debatten für den 
1 die noͤthigen Summen zur Hand ſtellen 
E 


Am 30. Mai iſt zu Amſterdam der Kaiſerl. Ruſſ. 
General vom Generalſtabe Hr. v. Ratmanow an⸗ 
RR 8 8 

Bruüſſel den 2. Juni. In der heutigen Sitzu 
des Kongreſſes las der Praͤſident den 4 10 98 
Die Wahl des Staatsoberhauptes wird in der durch 
das Dekret vom 29. Jan. 1831 feſtgeſetzten Form 
proflamırt werden. Hr. Beytz ſchlug folgendes 
Amendement vor. Der Kongreß erklart: 1) daß 
er auf ſeine Weiſe die Nothwendigkeit anerkennen 
wird, weder das Protokoll der Londoner Konferenz 
vom 20. Januar, noch die folgenden anzunehmen; 
2) daß, wenn der Fuͤrſt, welcher erwaͤhlt werden 
ſollte, nicht innerhalb eines Monats nach ſeiner 
Wahl den Thron annimmt, wenn er ferner nicht, 
dem Artikel 80. der Konſtitution zufolge, binnen 
14 Tagen nach der vorerwaͤhnten Friſt den Eid lei⸗ 
ſtet, feine Wahl als null anzuſehen iſt; 3) daß das 
Staatsoberhaupt in der durch das Dekret vom 29. 
Jan. 1831 beſtimmten Form proklamirt werden 
ſoll. Der Redner entwickelte dieſen Vorſchlag und 
ſuchte zu beweiſen, daß, wenn er nicht augenoms 
men würde, man dem Kongreſſe den Vorwurf ma⸗ 
chen koͤnne, daß er die Protokolle anzunehmen ges 
neigt ſei. — Der Schluß ward abgeſtimmt und an⸗ 
genommen. Hr. Robaulx verlangte den Nominal⸗ 
Aufruf zur Abſtimmung -über die Amendements des 
Hrn. Beytz. Der 1. Artikel wurde mit 120 gegen 
723 der 1. mit 137 gegen 54 Stimmen verworfen. 
Ein anderes Amendement des Hrn. Lietz ebenfalls. 
— Hierauf wurde der 1. Artikel des Vorſchlags der 
Centralſektion mit 158 gegen 31 angenommen. 
Der Art. 2. lautet: Die Regierung iſt ermächtigt, 
Unterhandlungen anzuknuͤpfen, um vermittelſt 


Geldopfer alle Gränzſtreitigkeiten zu beendigen und 


in dieſer Beziehung foͤrmlich Anerbietungen zu mas 
chen. | 

Man ſagt, Hr. Kaufmann, General⸗Sekretaſr 
im Departement der Finanzen, hat feine Entlaſ⸗ 
ſung eingereicht. 

Hr. Lecocg hat erklärt, er würde in keinem Falle 
ein Portefeuille annehmen. ; 

Seit vorgeſtern zirkulirt in Gent eine Petition 
für den Wiederausbruch der Feindſeligkeiten, gegen 
die Kandidatur des Prinzen von Sachſen-Koburg 
und für die Wahl eines eingebornen Staatsoder⸗ 
hauptes. Dieſen Nachmittag wird fie in einer dfe 
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kentlichen Sitzung des Nationalkongreſſes vorgele⸗ 
en werden. 
Antwerpen den 2. Juni. Heute früh fuhr ein 
Hollaͤndiſches Fahrzeug längs dem Quai nach der C- 
tadelle zu. Die Schildwache verlangte, das Fahr— 
zeug ſolle ſich vom Quai entfernen; da dies aber nicht 
Pn fo gab fie Feuer. Ein Offizier der Bürger: 
Garde eilte hinzu, mißhandelte, wie es heißt, die 
Schildwache, und riß ihr das Gewehr weg. Dieſes 
Schauſpiel zog eine Menge Menſchen herbei; den Of⸗ 


fizier führte man vor die Obrigkeit. Wie man vers 


nimmt, entſpann ſich unterwegs ein Streit, deſſen 
Veranlaſſung noch nicht bekannt iſt, und der ſich da: 
mit endigte, daß der Offizier von einem Sergeanten 
einen Säbelhieb empfing. Das erhitzte Volk begab 
ſich in die Wohnung des Offiziers und warf fein Haus: 
geräth aus den Fenſtern. Die Beſatzung eilte hinzu, 
und um 2 Uhr ge die Ordnung wiederhergeſtellt. 
e 1 


ch w 3- 

Den 30. Mai. Im Kanton Schaffhauſen ift 
es den Bemühungen der eidgendͤſſiſchen Kom miſſa⸗ 
rien, fo wie der großmüthigen Unterlaſſung einer 
Unterſuchung über den ſtattgehabten Auflauf, ges 
lungen, eine ungeſidrte Ruhe zu erhalten, ſo daß 
am 23. Mai die Verſammlungen zur Annahme 
oder Verwerfung der Verfaſſung ruhig von ſtatten 
gingen. Sie hatten die Verwerfung der letztern mit 
einer Mehrheit von mehreren 100 Stimmen zur 
Folge. Schon in der Stadt waren unter 417 Uns 
nehmenden 233 Stimmen dagegen. Schleitheim 
und Hallau verwarfen fie einſtimmig. Der Vers 
faſſungsrath wird in Folge dieſes Reſultats zu einer 
Unänderung des Entwurfs ſchreiten. Unter dieſen 
Umftänden mußte der Aufenthalt der Kommiſſarien 
noch um einige Tage verlängert werden. 

Deutſchland. 

Von der Nieder ⸗Elbe den 2. Junſ. Ja 
Hamburg iſt eine Bekanntmachung wegen der, für 
die aus den Ruſſiſchen Oſtſeehaͤfen auf die Elbe 
Lommenden Schiffe zu Kurhaven zu beobachtenden 
Vorſichtsmaaßregeln erſchienen, zufolge welcher 
dieſelben einer Unterſuchung unterworfen werden 
ſollen, und nur in dem Falle, wenn ſich keine vers 
dachtigen Umftände ergeben und das Schiff zugleich 
mit einem obrigkeitlichen Geſundheits⸗Atteſte für 
die am Vord befindlichen Perſonen verſehen iſt, das 
ſofortige Heraufſegeln geſtattet wird, bei dem Man⸗ 

el eines Geſundheits⸗Atteſtes aber eine fiebentägige 
Odſervations⸗Quarantaine abgehalten werden muß. 
Großbritannien. 

London den 1. Juni. Den hieſigen Zeitungen 
ufolge, erklärte Se. Majeftät bei Verleihung des 

oſenband⸗Ordens an den Grafen Grey, daß diefe 
geſchehe, um dem Grafen den Allerhoͤchſten Beifall 
für deſſen Benehmen, und zwar abſichtlich in 
jetziger Zeit, Öffentlich zu bezeugen. 

Aus Portsmouth meldet man: „Die im Mittel: 
ländiſchen Meere zeither ſtationirten Ruffifchen Linien⸗ 


ſchiffe nebſt einer Fregatte find im Begriff, nach der 
Oſtſee zu ſegeln; vorher aber wollen ſie bei Alerans 
drien anhalten und dort einige Alterthuͤmer an Bord 
nehmen. Admiral Ricord wird ſeine Flagge von einer 
Fregatte wehen laſſen, bis ihm ein anderes Linienſchiff 
zugeſendet wird, das man täglich in Spithead ers 
wartet.“ 5 

Aus Irland ſchreibt man, daß vor einigen Tagen 
in Caſtle Pollard ein heftiger Tumult ſtattgefunden 
habe, bei welchem die Polizei⸗Veamten ſich gends 
thigt geſehen haͤtten, auf das Volk zu feuern, in 
Folge deſſen 5 Weiber und 2 Männer ihr Leben vers 
loren haben ſollen. In Clare ſollen die Unruhen 
eher zu- als abuehmen. 

Briefe aus Plymouth melden als ein Gerücht, 
daß die in Spithead zu verſammelnde Kriegsflotte 
wahrſcheinlich länger in See bleiben werde, als 
man bis jetzt vermuthete, namlich bis Oktober oder 
November d. J. 

Aus Birmingham ſchreibt man, daß die große 
Waffen⸗Lieferung an Frankreich eingeſtellt ſei, und, 
wie man vermuthet, aus dem Grunde, weil die 
Fabriken nicht im Stande ſind, den im Kontrakt 
auf Mute des naͤchſten Monats beſtimmten Liefe⸗ 
rungs⸗Termin zu halten. 

. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 14. Juni. Heute ift hier die befrki- 

bende Nachricht eingegangen, daß der berühmte 


Ruſſiſche Feldherr, Feldmarſchall Graf Die bit ſch⸗ 


Sabalkanski, nach einem Krankſeyn von wenis 
gen Stunden, am 10. d. M. Mittags 123 Uhr 
im Hauptquartier Kleczewo (unweit Pultusk) ploͤtz⸗ 
lich geſtorben ſei. 

Dem Vernehmen nach iſt der Feldmarſchall Pa ſz⸗ 
kewiez⸗Eriwansky auf feiner Reiſe zur Armee 
bereits durch Wilna gekommen. 


Wir koͤnnen nicht umhin, alle Literatur⸗Freunde 
auf zwei neue großartige, Acht deutſche Nationale 
Unternehmungen der Buch- und Kunſthandlung von 
Re Freiburg aufmerkſam zu machen; naͤm⸗ 
lich auf: N 

den Atlas von Europa von Wörl, in 220 Blaͤt⸗ 
tern, im Maaßſtabe 50050; und a 

den Atlas der merkwuͤrdigſten Schlachten, Tref⸗ 

fen und Belagerungen der alten, mittlern und 
neuern Zeit, in 200 Blättern, von Kaus ler. 

Beide Unternebmungen verdienen ſchon wegen 
ihrer Großartigkeit die Aufmerkſamkeit jedes Freun⸗ 
des der Geographie, der Geſchichte und der Kriegs⸗ 
wiſſenſchaft; aber auch an Genauigkeit, Deutlich⸗ 
keit, Leichtigkeit der Ueberſicht, Schoͤnheit und 
Sauberkeit des Stichs übertreffen dieſe Karten Alz 
les, was bisher in ahnlicher Art erſchienen iſt. 
Der Text zu den Schlachtkarten iſt deutſch und 
franzoͤſiſch. Wer ſich durch gründliche Recenſionen 
von dem Werthe dieſer Karten Überzeugen will, 
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findet dieſelben: 1) Göttingfche gelehrte Anzeigen, 
No. 34. April 1831; 2) Berliner Voſſiſche Zeitung, 
No. 87. April 1831 (von v. Zedlitz); 3) Revue en- 
eyelopedique, Tome I Fevrier 1831. pag. 383. und 
ome IV. Novbr. 1830. pag. 428.; 4) Bulletin 
des sciences militaires par Fe uss ac, No. Ii. Novbr. 
1831. pag. 343.; 5) Berliner militairifche Literatur— 
Zeitung, stes Heft 1831 (von Bleſſon); 6) Allg. 
Literatur⸗Zeitung, Halle 1831; 7) Literariſche Bei: 
lage zum Hesperus, No. 5. März 1831; 8) Blaͤt⸗ 
ter für literariſche Unterhaltung, Nro, 37. 1831; 
9) Maltend Bibliothek der neueſten Weltkunde, 10. 
Thl. 1830; 10) Becks Repertorium, Bd. 1. No. 
I. 18313 11) Allgemeine Militair-Zeitung von 
Darmſtadt, No. 38. 1830. 


— a 
Neufchatel. Von den Meuterern bei ber Mus 
ſterung am 29. März find drei auf 6 Jahre vers 
wieſen, der vierte iſt zu Zmonatlicher Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Alle Freiheitsbaͤume im 
ganzen Kanton ſind verſchwunden, die Gemeinden 
haben dieſelben aus eignem Antrieb weggeräumt, 
Der Königl. Kommiſſarius ſetzt feine Beſuche in den 
Gemeinden fort. i 

Saphirs Schrift: Abſchied von Baiern, iſt 
dort konfiszirt worden. Wahrend man für fein 
Fortkommen ſorgte, hat man ſeinen Abſchied 
feſtgenommen. 

Die Verbindung mit Oſtiadien zu Lande oder 
durch das Mittelmeer wird dadurch belebt werden, 
daß in der Wuͤſte zwiſchen Suez und Kahira glüd: 
lich koͤſtliche Quellen entdeckt worden ſind. 
ff ˙ A 
V l 
Dionnerſtag den 16. Juni: Das Pfeffer⸗Roͤ⸗ 
ſel, oder: Bie Frankfurter Meſſe im Jahr 
1297; Schauſpiel in 5 Akten von C. Birch Pfeiffer. 
(Manuſcript.) 

Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des ehemals von Mielzynski⸗ 
ſchen, jetzt dem Retabliſſements⸗Bau⸗Reſten⸗Fond. 
zugehoͤri en, sub Nro. 142. Kuhndorf belegenen 
Grundſtſcke, auf drei Jahre, von Michaeli c. bis 
dahin 1834., iſt ein Termin auf 

den 8ten Juli d. J. Vormittags 
r 


' um 10 

im rathhaͤuslichen Seſſions⸗Zimmer anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
vorgeladen werden, daß Jeder, der bieten will, 
20 Rthlr. Caution deponiren muß, die übrigen Bez 


dingungen aber in der Magiſtrats⸗Regiſtrakur ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. sit giſt 


Poſen den 28. Mai 1831. 
„Der Ober⸗Bürgermeiſter 
Ediktal⸗ Citation, ö 
Auf den Antrag der Gläubiger iſt über die Kaufe 


gelder des im Schrodaer Kreiſe 
Departements belegenen, im Wege nothwendiger 
Subhaftation verkauften Guts Latalice cum atti- 
nentiis, welche überhaupt 13,365 Rthlr. betragen, 
der Liguidations-Prozeß eröffnet worden. Wir ha⸗ 
ben einen Termin zur Anmeldung und gehörigen 
Nachweiſung der Anfprlche auf f 
den 13ten September cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr . 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath v. Kurna⸗ 
towski in unſerem Gerichtslokale anberaumt, und 
laden hierzu alle unbekannte Gläubiger mit der 
Warnung vor, daß die Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die Kaufgeldermaſſe rafludirt, ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen, e den 
Kaͤufer des Guts als gegen die Gläubige unter 
welche das Raufgelb vertheilt wird, ai Nieht wer⸗ 
den ſoll. Die Gläubiger muͤſſen perſoͤnlich oder 
durch zulaͤſſige Bevollmächtigte erſcheinen, und dies 
jenigen, welche durch allzuweite Entfernung an dem 
perjönlichen Erſcheinen gehindert werden, und de⸗ 
nen es am hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, die 
Juſt. Comm. Mittelſtaͤdt, Jacoby, Ogrodowicz u. Boy 
zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht, an deren 
einen ſie ſich wenden, und denſelben mit Informa⸗ 


hieſigen Regierungs⸗ 


tion und Vollmacht verſehen koͤnnen. 
Poſen den 28. April 1831. 

a Königl. Preuß. Landgericht. 
= : ent ee 53 
Die zum Praͤfekt v. Poninskiſchen Nachlaſſe 

hoͤrigen im Wreſchener Kreiſe belegenen Guͤter We⸗ 

gierfi „ Soleczuo und Karczewo, ſollen auf den 

Antrag der Erben anderweitig auf 3 Jahre, von 

Johauni 1831. bis dahin 1834, oͤffentlich an den 

Meiſtbietenden verpachtet werden. 5 
Hierzu iſt ein Termin auf k 

den zoſten Juni ar Vormittags 
r x 


um 10 rg 

vor dem Landgerichts⸗Rath Mandel in unſerm Par⸗ 
theienzimmer angeſetzt, zu welchem wir Pachtluſtige 

mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedingun⸗ 

gen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen. Poſen den 20. Mai 18317. N 7238 
Königl. Preuß. Lalld⸗ Gericht. 
Ediktal⸗ Citation. 
Auf den Antrag des Gutsbeſitzers Joe von Lu⸗ 
bienski, als Eigenthümer der im Oborniker Kreiſe 
gelegenen Guter Budziſzewo und Potrzanowo, wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Inſctiption des 
von dem Nikolaus von Mielzynski in judieiis castren- 
sibus Posnanienzibus eria H. post festum conc — 
tionis Mariae im Jahre 1643 für die Philippiner 
Congregation auf der Vorſtadt Schrodka über goo 
Flor. oder 133 Rthlr. 10 far. zu 32 pro Cent Zinfen 
errichtet, ſo wie an die Inſcription der Brüder Sta⸗ 
nislaus und Petrus, Erbherren von Budziſzewo vom 
Sten April 1483 und oblatirt im Poſenſchen Grod⸗ 


776; 


Gerichte feria IV. in crastino festi St. Andrae 1756 
für die Altariſten am Dom zu Poſen über 77 Duka⸗ 
ten oder 231 Rthlr. zu 33 pro Cent Zinfen, und an 
die über die ex decreto vom 27ſten Februar 1800 
sub Nro; 1. und 3. inter onera perpetua des Grund⸗ 
und Hypotheken Buches von den im Oborniker Kreiſe 
gelegenen Gütern: Budziſzewo und Potrzanowo ers 
folgte Eintragung dieſer Forderungen am i8ten April 
1800 ertheilten beiden Hypotheken-Rekognitions⸗ 
Scheine als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfande 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu machen 
haben, vorgeladen, in dem auf . sp? 
den 27 ſten Auguſt cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 1 

vor dem Landgerichts⸗Rath von Kurnatowski in un⸗ 
ſerm Partheienzimmer anftehenden: Termine entwe⸗ 
der in Perſon oder durch geſetzlich zu aͤſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen und ihre Anſprüche nachzu⸗ 
weiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß 
ſie mit ihren Anſpruͤchen an dieſe gedachten Doku⸗ 
mente praͤkludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen dieſerhalb auferlegt, auch mit der Amortifation: 
dieſer Dokumente verfahren werden wird. 

Poſen den 27. Jauuar 1831. 

Königl. 
Edictal⸗eitatton. 
Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des pten 


Armee⸗Corps zu Poſen fordern wir alle unbekann⸗ 


ten Kaffen: Gläubiger :: 


1) der 10ten Invaliden⸗Compagnie zu Bentſchen, 
2) des Landwehr⸗Bataillons (Kargeſchen), 3ziten 
Infanterie⸗Regiments (1. Reſerve⸗Regiments), 
deſſen Eskadron und Artillerie-Compagnie in: 


Karge, 5 


3) der Magifträte zu Bentſchen, Tirſchtiegel und 


Karge aus deren Garniſon⸗Verwaltung, 
4) der Garniſon-Lazarethe zu Bentſchen und 
T.irſchtiegel,, N 
welche aus dem Etatsjahr, ıften Januar bis ult; 
December 1830, noch Forderungen zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit auf, ſich in dem ; 
am 27ftem Auguſt a. c Vormit⸗ 
f tags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Gieſecke hier ans 
fieyenden Termine entweder in Perſon oder durch zu⸗ 


läſſige Bevollmächtigte, wozu wir ihnen die Juſtiz⸗ 


Kommiſſarien Mallow und Roͤſtel vorſchlagen, zu 
erſcheinen, ihre Forderung zu liquidiren, ſolche mit 
Beweiſen zu unterſtützen, und demnächſt das Wei⸗ 
tere, im Fall ihres Außenbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß ſie mit ihren Forderungen an die Kaſſen der 
gedachten Truppentheile, Magiſtraͤte und Lazarethe 


werden praͤkludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen deshalb wird auferlegt werden. 
Meſeritz den 10. März 1831. i 
N Königl Preuß; Landgericht. 
diftal = Citation, d 
Leopold Ludwig, Pauly, ein Sohn des hieſigen 


Preußiſches Landgericht.“ 


Kaffetier Johann Pauly und der Marie Eliſabeth 
geb. Nadge, aus Barcin gebürtig, welcher im Jahre 
1812. bei dem Feldlazareth zu Warſchau im Korps 
des franzoͤſiſchen Generals Regnier als Chirurgus 
eingetreten ſeyn ſoll, ſeit dieſer Zeit aber von feinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, 
und ſeine etwanige unbekannten Erben werden auf 
den Antrag ſeines genannten Vaters hiermit oͤffent⸗ 
lich 9 fordert; ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem 
peremtoriſchen Termine 

den. 29 ſten März 1832. Vormittags 

= um ıo Uhr, 

vor dem Deputirten Ober-Landes-Gerichts-Refe⸗ 
rendarius Elsner in unſerm Gerichtslokale perjöns 
lich oder ſchriftlich zu melden, und weitere Anwei⸗ 
ſung zu erwarten, widrigenfalls der Leopold Ludwig 
Pauly für todt erklart, und fein: Vermoͤgen den ſich 
legitimirenden naͤchſten Erben ausgeantwortet wer⸗ 
den wird. = 

Krotoſchin den 28. Mai 1831. 

Fürſtl. Thurn⸗ und Taxisſches Fürſten⸗ 

i thums⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des Vorwerks Schilling bei 
Poſen auf 1 Jahr, vom 1. Oktober c. ab, habe 
ich einen Termin auf den 18ten d. M. Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, in meiner Wohnung, Malzmuͤhle 
St. Adalbert No. 4., angeſetzt; zu welchem Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. Bei Abgabe des Gebots 
muß eine Kaution von 50 Rthlr. erlegt werden.“ 

Poſen den 3. Juni 1831. 

Caſtner, Adminiſtrator. 

"Vorzüglich ſchönen weißen und rothen Perl Sago 
empfing und verkauft das Pfund zu 4 for; 

Friedrich Bielefeld. 
Friſches aͤcht Engl. Porter empfing, 

5 Carl Scholtz. 

Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
’ den 13. Juni 1831. _ 
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1 afer . 

Buchweizen 

Erbſen . n 
Kartoffeln: . 5 

Heu 1 Ctr. riot Prß. 
Stroh 1 Schock, 4a 

1200 # Preuß. 

Butter 1 Faß oder 

8 . Preuß. 


